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Rede zur Eröffnung eines Führungskräfteseminars:
„Sie haben es aber nur mit zwei Modellen zu tun“


von Martin Bernhard

Liebe Kameradinnen und Kameraden!

Herzlich willkommen zu unserem Führungskräfteseminar!

Ich finde, es ist eine schöne Tradition, dass jährlich die Führungskräfte unseres Feuerwehrverbands zusammenkommen, sich austauschen und weiterbilden. Die primäre Aufgabe unserer Feuerwehren liegt zwar darin, Brände zu löschen und bei Katastrophen und Unfällen zu helfen; und ich denke, es ist auch kein Problem, unsere Mitglieder im Einsatzfall für ihre Aufgaben zu motivieren. Doch der Ernstfall ist – zum Glück – die Ausnahme. Um so wichtiger ist es, dass es jedem von uns gelingt, seine Truppe auch in der Zeit zwischen den Einsätzen bei der Stange zu halten, zu motivieren, den Ehrgeiz in jedem zu wecken, sein Bestes zu geben.

Kennt Ihr die Anekdote von dem Arzt, der sein Auto zur Werkstatt bringt? Nicht? Na, dann erzähle ich sie Euch kurz:

Ein Arzt brachte auf dem Weg zum Krankenhaus sein Auto, ein ausgefallenes Modell, zur Reparatur in eine Werkstatt. Nachdem der Mechaniker den Fehler gefunden hatte, erbat er telefonisch die Zustimmung des Arztes zum Auswechseln eines Zylinderkopfes. Später entdeckte er Mängel an den Kolben und ersuchte den Arzt erneut um sein Einverständnis, sie zu ersetzen. Als der Meister merkte, dass er die Kolben nicht einsetzen konnte, ohne den ganzen Motor auszubauen, musste der Werkstattleiter den Arzt nochmals anrufen. „Könnt ihr euch denn überhaupt nicht entschließen?", rief der Arzt aufgebracht. „Angenommen, ich mache so was mit einem Menschen auf dem Operationstisch!" Der Werkstattleiter war aber nicht auf den Kopf gefallen. „Schon recht, Herr Doktor", meinte er, „Sie haben es aber auch nur mit zwei Modellen zu tun."

Zwei Modelle also nur: Männlein und Weiblein.

Jeder von Euch weiß: So einfach ist das mit den Menschen nicht. Wir haben nicht nur Männer und Frauen in unseren Wehren, sondern auch Jüngere und Ältere, Temperamentvolle und eher Teilnahmslose, Intellektuelle und handwerklich Begabte, Arbeiter und Angestellte, Dicke und Dünne, Sportliche und Unsportliche und und und ...

Ich glaube, es gibt wesentlich mehr unterschiedliche Menschentypen als Automodelle. Und dann muss man noch berücksichtigen, dass Menschen sich in unterschiedlichen Situationen unterschiedlich verhalten. Die Person, die in den meisten Situationen ruhig und überlegt handelt, kann in einer bestimmten Situation die Nerven verlieren. Nicht zu vergessen den Effekt der Gruppendynamik. Die Gruppe kann einen Vernünftigen unvernünftig machen oder auch umgekehrt, einen Unvernünftigen vernünftig.

Die Natur des Menschen ist so vielfältig, dass man sich als Führungspersönlichkeit ständig mit ihr auseinandersetzen muss. Und viele von Euch werden gemerkt haben: Wer sich mit anderen Menschen beschäftigt, der muss sich intensiv mit sich selbst auseinanderzusetzen. Ohne Selbsterkenntnis keine Menschenkenntnis. Was sind meine Stärken und Schwächen? Was für ein Typ bin ich? Wie reagiere ich in bestimmten Situationen? Was sagt das Verhalten der mir anvertrauten Wehrleute über meine Persönlichkeit, über meinen Führungsstil aus?

Wer sich mit Menschenführung befasst, muss sich mit den Tiefen des menschlichen Wesens beschäftigen und gelangt unweigerlich zu existenziellen Fragestellungen. Und das macht Führung so schwierig. Denn viele Menschen neigen dazu, solchen Konfrontationen mit der eigenen Persönlichkeit auszuweichen.

Um wie viel leichter ist es doch, sich in einen Löschtrupp einzugliedern und die ihm zugewiesenen Aufgaben zu erfüllen!

Doch um wie viel größer und spannender ist die Herausforderung, eine Gruppe von Menschen zu führen, zu motivieren, ihnen bei ihrer Weiterentwicklung zu helfen!

Von wegen also nur zwei Menschen-Modelle!

Nichts gegen Automechaniker. Auch die müssen sich ständig weiterbilden und ihre Leistung bringen.

Doch ich möchte um nichts auf der Welt meine Aufgabe als Führungskraft bei der Feuerwehr mit der eines Mechanikers einer leblosen Maschine tauschen wollen.

Ich wünsche Euch allen viel Freude und gewinnbringende Erfahrungen bei unserem Führungskräfteseminar!
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